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Projektwettbewerb 
 

„Unterstützung der Einrichtungen bei der integrativen Gemeinwesenarbeit“ 
 

Ausgangslage 

Das Quartiersmanagementgebiet Wassertorplatz, das im Januar 2016 erweitert wurde, wird durch 
die Straßenzüge Alexandrinenstraße, Segitzdamm und den Landwehrkanal umgrenzt und umfasst in 
nördlicher Richtung Teile der Otto-Suhr-Siedlung. Es handelt sich um ein Wohnviertel inmitten von 
Berlin, dessen Einwohner_innen mit einer Vielzahl ökonomischer und sozialer Probleme konfrontiert 
sind. Aufgrund dessen sind viele Bewohner_innen auf Unterstützungsangebote der Einrichtungen 
und Akteure im Gebiet angewiesen. 
Seit November 2015 wird die Bezirkssporthalle Lobeckstraße als Notunterkunft für Geflüchtete ge-
nutzt. Die Mehrzahl der ca. 180 Bewohner_innen sind Erwachsene, nur wenige Familien mit Kleinkin-
dern sind derzeit in der Unterkunft untergebracht. Viele der Bewohner_innen aus der Notunterkunft 
suchen die offenen Angebote der Kiezeinrichtungen auf und nehmen an deren Nachbarschaftsveran-
staltungen teil. Auch von außerhalb des Gebietes kommen in letzter Zeit vermehrt Geflüchtete in die 
Gebietseinrichtungen. In der alltäglichen Arbeit dieser Einrichtungen ergeben sich damit neue, zu-
sätzliche Aufgaben – eine davon ist die der Sprachmittlung. Derzeit werden insbesondere dringend 
Personen benötigt, die in den Sprachen Arabisch-Deutsch und Farsi-Deutsch übersetzen können. 

Leistungsziel 

Ziel ist es, die Einrichtungen und Vereine des QM-Gebiets bei ihrer integrativen Gemeinwesenarbeit 
zu unterstützen, indem Sprachmittlungsmöglichkeiten für bestehende Beratungs- und Nachbar-
schaftsangebote bzw. -veranstaltungen zur Verfügung gestellt werden, die den Geflüchteten die Teil-
nahme an diesen Angeboten und Veranstaltungen erleichtern. Auch nachbarschaftsorientierte Ver-
anstaltungen von Bildungsträger, z.B. Kita- und Schulfeste, können zu diesen Veranstaltungen zählen. 

Aufgabenstellung 

Gesucht wird ein Projektträger, der ein Sprachmittlungsangebot schafft und durchführt, durch das 
Mitarbeiter_innen gebietsrelevanter Einrichtungen und Vereine bei der Integration geflüchteter 
Menschen im Rahmen ihrer gemeinwesenorientierten Arbeit unterstützt werden.  

Eine Auflistung der derzeit wichtigsten Einrichtungen mit nachbarschaftsorientierten Angebotsele-
menten finden Sie hier. Schwerpunkte der Sprachmittlungstätigkeit werden in jedem Fall in den bei-
den Einrichtungen „MehrGenerationenHaus Wassertor“ und „Familienzentrum Ritterburg“ liegen. 

Das Angebot muss folgende Kriterien erfüllen: 

 Sprachmittlung in den Sprachen, die von einem Großteil geflüchteter Menschen im Gebiet 
gesprochen werden (mindestens in den Sprachen Farsi-Deutsch und Arabisch-Deutsch) 

 Bedarfsklärung und Abstimmungsgespräche mit den relevanten Akteuren vor Antragstellung 

 Situationsgerechte, flexible und bedarfsorientierte Angebotsgestaltung, die auf sich wan-
delnde Sprachmittlungsbedarfe der Einrichtungen und Vereine im Gebiet reagiert 

 

Zu beachten ist, dass mit dem neuen Sprachmittlungsangebot keine selbständigen Strukturen aufge-
baut, sondern gebietsrelevante Akteure im Rahmen ihrer bestehenden Angebote unterstützt werden 
sollen. Das heißt, es soll ein Sprachmittlungsangebot geschaffen werden, das je nach Bedarf der Ein-
richtungen und Vereine an unterschiedlichen Orten durchzuführen ist. 

http://www.quartiersmanagement-wassertorplatz.de/Angebote%20%2526%20Einrichtungen/Einrichtungen/
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In der Projektskizze ist darzulegen, wie das Sprachmittlungsangebot konkret gestaltet werden soll 
und welches Sprachspektrum und Stundenkontingent es mindestens umfasst. 

Leistungszeitraum 

Frühestens 01.11.2016 bis 30.09.2017.  

Projektfinanzierung 

Dem Projekt stehen aus dem Projektfonds des Programms Soziale Stadt insgesamt maximal 44.000 € 
Fördermittel zur Verfügung, davon max. 11.000 € für 2016 und max. 33.000 € für 2017. 

Anforderungen 

 Nachgewiesene Erfahrungen im Bereich Sprachmittlung 

 Vorausgesetzte Sprachkenntnisse: kommunikationssichere Kenntnisse in Farsi-Deutsch, Ara-
bisch-Deutsch; weitere Sprachkenntnisse je nach Bedarf erwünscht 

 Enge Kooperation mit den Einrichtungen und Vereinen des Gebiets 

 Gutes Kommunikationsvermögen 

 Sensibler Umgang mit Menschen mit Flucht- und Traumaerfahrungen 

 Flexibilität bei der Angebotsgestaltung und -durchführung 

 Erfahrungen mit Beratungssituationen sind erforderlich. 

 Bei Bedarf Teilnahme an den Sitzungen der AG Gemeinwesenarbeit bzw. anderen Vernet-
zungsgremien im Gebiet, in denen Erfahrungen der integrativen Gemeinwesenarbeit bespro-
chen werden 

 Der künftige Projektträger hat als verantwortlicher Fördernehmer die gesamte kaufmänni-
sche und fördertechnische Abwicklung der Maßnahme zu übernehmen. Zur selbstständigen 
Abwicklung zählen die Beantragung und die Abrechnung der Fördermittel aus dem Projekt-
fonds über den Programmdienstleister (PDL) und die Förderstelle sowie die Auswertung des 
Projektes in Form eines ausführlichen Sachberichtes mit Bilddokumentation, Finanzabrech-
nung und Auswertung bis zum 15.02.2018. 
 

Einzureichende Unterlagen 

Bitte verwenden Sie die Formblätter für den Projektfonds auf der QM-Webseite unter „Downloads“: 

1) Projektskizze: Beschreibung der Projektidee mit präzisen Angaben zur praktischen Umset-
zung, inklusive Angaben zum Ablauf der Bedarfsermittlung und Abstimmungsgespräche mit 
den Einrichtungen (Formular „Projektskizze Projektfonds“, hier) 

2) Finanzplan (Formular „Finanzplan Projektfonds“, hier) 

Hinweise zum Finanzplan: 

 Der eingebrachte Eigenanteil muss mindestens 10% der Projektkosten ausmachen 
und kann durch Eigenmittel und/oder in Form von sach- oder geldwerten Eigenleis-
tungen (z.B. ehrenamtliche Arbeit) erbracht werden. 

 Alle Kostenpositionen (Personalkosten, Honorare und Sachkosten) sind konkret und 
differenziert aufzuschlüsseln. 

 Bei den Honorarkosten sind die Anzahl der Arbeitsstunden und je nach Art der Tätig-
keit die jeweiligen Stundensätze anzugeben. Zu beachten ist dabei das Verbot der fi-
nanziellen Besserstellung gem. Anlage 2 AV § 44, Nr. 1.3 der LHO: „Es ist zu beach-
ten, dass ein Fördermittelempfänger […] seine Beschäftigten finanziell nicht besser-
stellen darf als vergleichbare Dienstkräfte des Landes Berlin.“ 

 Sach- und Personalausgaben für Projektsteuerungsleistungen (sog. Gemeinkosten) 
werden mit 7% der originären Projektkosten pauschal in Rechnung gestellt. 

3) Beiblatt „Projektdurchführende“ (Namentliche Benennung der/des Projektverantwortlichen 
und der Projektmitarbeiter/innen, jeweils mit Kurzporträts) 

http://www.quartiersmanagement-wassertorplatz.de/Service/Downloads/
http://www.quartiersmanagement-wassertorplatz.de/Service/Downloads/
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4) Nachweise über kommunikationssichere Sprachkompetenzen (z.B. in Form von Sprach-Zer-
tifikaten, Arbeitserfahrungen, Auslandsaufenthalten) 

Optional: 

5) Datenschutzrechtliche Einwilligungserklärung (hier) 

Bewerbungsfrist 

Projektideen sind in Papierform und digitalisiert bis 30.09.2016 im QM-Büro einzureichen: 

Quartiersmanagement Wassertorplatz 
Bergfriedstraße 22 
10969 Berlin 
Tel.: 030-698 178 20; Fax 030-698 178 22 
Mail: info@quartiersmanagement-wassertorplatz.de 

Das QM-Team steht bei Fragen zur Verfügung und unterstützt die Bewerber/innen. Bitte melden Sie 
sich, wenn Sie eine Projektidee einreichen möchten – wir freuen uns über jeden Anruf. 

Projektauswahl 

Eingereichte Projektideen werden in der Steuerungsrunde des Quartiersmanagements, die aus Ver-
treter/innen der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt und des Bezirksamts Friedrichs-
hain-Kreuzberg sowie den Mitarbeiter/innen des Quartiersmanagements besteht, auf ihre Förder-
fähigkeit hin geprüft. Gehen in einem Projektwettbewerb mehrere förderfähige Projektideen ein, so 
wird die Projektauswahl in einem Auswahlgremium getroffen, an dem außer den Mitgliedern der 
Steuerungsrunde auch Vertreter/innen des Quartiersrats sowie von der Steuerungsrunde berufene 
Fachexperten teilnehmen können. Der Quartiersrat ist ein Gremium der Bürgerbeteiligung im Rah-
men des Programms Soziale Stadt. Er besteht aus Bewohner/innen des Quartiers (mindestens 51% 
der Quartiersratsmitglieder) sowie aus Vertreter/innen von lokalen Einrichtungen und Vereinen. 
 
Bei Feststellung der Förderfähigkeit ist in diesem Projektwettbewerb eine mündliche Vorstellung der 
Projektidee durch die Bewerber/innen vorgesehen. Hierbei müssen diejenigen Projektmitarbeiter/in-
nen, die das Projekt vor Ort durchführen sollen, anwesend sein. 

Hinweis 

Bei dem Verfahren handelt es sich nicht um ein Interessensbekundungsverfahren gemäß § 7 LHO 
(Landeshaushaltsordnung) oder eine Ausschreibung im Sinne des § 55 LHO. Rechtliche Forderungen 
oder Ansprüche auf Ausführung der Maßnahme oder finanzielle Mittel seitens der Bewerber beste-
hen mit der Teilnahme am Projektwettbewerb nicht. Die Teilnahme ist unverbindlich, Kosten werden 
den Bewerber/innen im Rahmen des Verfahrens nicht erstattet. 

Projektwettbewerb auch unter:  

www.quartiersmanagement-wassertorplatz.de und www.quartiersmanagement-berlin.de 

http://www.qm-zentrumkreuzberg.de/qm2/images/stories/Datenschutzrechtliche_Einwilligungserklrung_QF_2_und_QF_3_-_QM_ZKO.pdf
http://www.quartiersmanagement-wassertorplatz.de/Service/Downloads/
mailto:info@quartiersmanagement-wassertorplatz.de
http://www.quartiersmanagement-wassertorplatz.de/
http://www.quartiersmanagement-berlin.de/

